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Wohnstallhaus eines Gehöftes; Kleinod ländlicher Architektur, vermutlich ursprünglich Wohnhaus des 
Erbrichters, schmuckreiches Fachwerkgefüge mit geschweiften Andreaskreuzen und Leiterfachwerk mit 
Docken in den Brüstungsfeldern, aufwendig gestaltetes Fachwerkgebäude in sehr gutem Originalzustand 
von großer hausgeschichtlicher, baugeschichtlicher sowie sozialgeschichtlicher Bedeutung, singulär, von 
überregionaler Bedeutung

Kurzcharakteristik

Bauernhaus, möglicherweise ursprünglich Wohn- und Wirtschaftsgebäude des ehemaligen Erbrichters. 
Dendrochronologische Untersuchung ergaben eine Bauzeit um 1700. Ein gebrannter Ziegel, der während 
Baumaßnahmen gefunden wurde, trug die Jahreszahl 1696, die allerdings durch die dendrochronologische 
Untersuchung nicht genau bestätigt wurde. Das zweigeschossige Wohnhaus mit einem schmuckreichen 
und aufwendig gestaltetem Fachwerkgefüge ist in den Dörfern der Lommatzscher Pflege kaum anzutreffen 
und stellt somit eine hausgeschichtliche Besonderheit dar. Etwa um 1780 dürften die Fachwerkwände des 
Erdgeschosses massiv ersetzt worden sein. Das Obergeschoss wird durch zwei aufwendig gegliederte 
Schmuckfassaden (zugewandte Giebelseite und Hoftraufseite) sowie zwei schlichte Fassaden mit einfacher 
Fachwerkkonstruktion geprägt. Die Schmuckfassaden enthalten Zierelemente, wie die geschweiften 
Andreaskreuze, welche für die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts, sowie kurze Ständer in den 
Brüstungsfeldern der Fenster in Dockenform, welche wiederum für das 1. Drittel des 18. Jahrhunderts 
charakteristisch sind. Damit dokumentiert dieses Fachwerkhaus den Übergang zwischen älteren 
Konstruktions- und Zierformen zu moderneren Gestaltungselementen. Die abgewandten Trauf- und 
Giebelseiten entstanden zeitgleich, sie sind einrieglig und weisen teils Fachwerkstreben sowie Fußstreben 
auf, sie sind, wie dies allgemein üblich war, wesentlich schlichter in ihrer Ausbildung. Das Haus wird durch 
ein steiles, heute ziegelgedecktes Satteldach abgeschlossen. Im Inneren ist die übliche Raumstruktur 
anzutreffen, eine Querteilung in Wohn-, Flur- und Stallbereich. Hinter der ehemaligen Wohnstube, 
vermutlich Amtsstube, befindet sich eine kleine Stube. Am Ende des Hausflurs befinden sich die Küche und 
ein Vorratsraum, beide mit Gewölbe. Rechts vom Flur gelangt man in den Stall. Der Grundriss ist im 
wesentlichen erhalten geblieben, offensichtlich wurde jedoch die sog. Amtsstube verkleinert. Von der 
Ausstattung erhalten blieb eine barocke Stuckdecke in der kleinen Stube, eine für die Entstehungszeit des 
Hauses typische Holzeinschubdecke mit Schiffchenkehlung an den Deckenbalken, ein Wandregal und 
Türen (vermutl. frühes 19. Jh. Das Haus konnte nach umfangreichen Sanierungsmaßnahmen 1998 einer 
neuen Nutzung als Vereinshaus zugeführt werden.
Die seltene und sehr alte Fachwerkkonstruktion, die ursprünglichen Raumstrukturen, aber auch die 
Bauzeugen des 18. und 19. Jahrhunderts lassen dieses Bauwerk zu einem für die Haus- und 
Sozialgeschichte außerordentlich bedeutsamen Kulturdenkmal werden.

LFD/2011 (unter Nutzung eines Beitrags von: Hammer, Manfred und Gunter Preuß: Das Neckanitz-Haus. 
in: Sächsische Heimatblätter Nr. 6. 2001.)
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